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(54)  Filtermodul und Verfahren zum Betreiben eines Filtermoduls

(57)  Gegenstand der Erfindung ist ein Filtermodul (1)
zum Reinigen von einem das Filtermodul (1) durchstré-
menden Fluid, insbesondere Wrasen, mit einem Feldbe-
reich (2) und einem von dem Feldbereich (2) getrennten,
in Durchstromrichtung (3) des Fluides nachgeordneten
Reaktionsbereich (4). Der Feldbereich (2) ist dazu ein-

gerichtet, das Fluid einem elektrischen Wechselfeld zum
Erzeugen von Fluidteilprodukten auszusetzen. In dem
nachgeordneten Reaktionsbereich (4) reagieren die
Fluidteilprodukte miteinander oder mit einem Filtermedi-
um. Der Durchflussquerschnitt (6) des Feldbereichs (2)
ist kleiner als ein Durchflussquerschnitt des Reaktions-
bereiches (4).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Filtermodul fir einen
Haushaltskichendunstabzug zum Reinigen von einem
das Filtermodul durchstrémenden Fluid, beispielsweise
einem Wrasenstrom.

[0002] Als Wrasen wird die beim Kochen und/oder
Backen entstehende Abluft bezeichnet. Die wesentli-
chen Bestandteile des Wrasens sind Luft, Wasserdampf,
Fett und organische Geruchsstoffe. Filtermodule der ein-
gangs genannten Art dienen in erster Linie der Beseiti-
gung von Geruchsstoffen.

[0003] Filtermodule fir Haushaltskiichendunstabziige
weisen charakteristische Besonderheiten auf, so dass
Filtereinrichtungen fir andere Anwendungen in der Re-
gel nicht fur den Einsatz in Haushaltskiichendunstabzu-
gen geeignet sind. Beispielsweise besitzen Haushalts-
kiichendunstabzilige einen Luftdurchsatz in einer einheit-
lichen GréRenordnung. Der Bauraum fiir die Filtermodu-
le ist in der Regel durch die Abmessungen des Haus-
haltskiichendunstabzugs begrenzt. Darlber hinaus
muss darauf geachtet werden, dass die in dem Wrasen-
strom auch hinter dem Fettfilter noch enthaltenen Fettp-
artikel die Funktionsfahigkeit des Filtermoduls nicht be-
eintrachtigen.

[0004] Filtermodule, die insbesondere fiir den Einsatz
in gewerblichen Kiichen ausgelegt sind, und damit ins-
besondere hinsichtlich Bauraum und Luftdurchsatz weit-
aus gréRer dimensioniert sind, sind beispielsweise aus
den Druckschriften DE 10 2004 053030 A1, DE 10 2008
062415 A1 und DE 10 2009 012680 A1 bekannt.
[0005] Dabei beschreibt die Druckschrift DE 10 2004
053030 A1 ein Verfahren zum Herausfiltern von GerU-
chen aus einer Luftstrdmung und eine Filtervorrichtung
mit einem Geruchsfilter. Ein Geruchsstoffe enthaltender
Luftstrom wird durch eine Filtervorrichtung mit einem Ge-
ruchsfilter hindurchgefiihrt. Der Geruchsfilter hat ein Fil-
termaterial, zum Beispiel Aktivkohle. Zumindest ein Teil
der in der Luftstromung enthaltenen Teilchen wird vor
dem Eintritt in den Geruchsfilter ionisiert und/oder disso-
Ziiert.

[0006] Die Druckschrift DE 10 2008 062415 A1 zeigt
eine lonisierungsvorrichtung fiir Luftbehandlungsanla-
gen. Die lonisierungsvorrichtung hat zwei Elektroden, die
mit einer eine Wechselspannung erzeugenden Hoch-
spannungsquelle verbindbar sind und zwischen denen
dielektrisch behinderte Entladung zur Erzeugung eines
Plasmas herbeigefiihrt werden kann. Jede Elektrode hat
ein verformbares Gebilde mit einem elektrischen Leiter,
der mit einem dielektrischen Material ummantelt ist. Die
beiden verformbaren Gebilde beriihren sich mindestens
bereichsweise oder haben einen ausreichend geringen
Abstand zueinander, um die dielektrisch behinderte Ent-
ladung herbeifiihren zu kénnen.

[0007] Die Druckschrift DE 10 2009 012680 A1 be-
schreibt ein Verfahren zur Reinigung einer Luftstrdmung
und eine Reinigungsvorrichtung. Verfahren zur Reini-
gung einer Luftstrdmung. Dabei wird in einer Verunrei-
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nigungen und Geruche enthaltenden Luftstrémung eine
dielektrisch behinderte Entladung erzwungen. Dadurch
wird ein Plasma erzeugt, bevor die Luftstrdmung an-
schlieBend durch Aktivkohle oder ein vergleichbares Fil-
termaterial gefiihrt wird. Die Luftstrdmung wird in einem
Eingangsbereich umgelenkt. Anschlieffend wird die Stro-
mungsgeschwindigkeit vermindert, um eine fliehkraftbe-
dingte Abscheidung von partikelférmigen Verunreinigun-
gen zu erzwingen.

[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Konzept fur ein verbessertes Filtermodul
fuir einen Haushaltskiichendunstabzug der eingangs ge-
nannten Art zur Verfugung zu stellen.

[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf dadurch
geldst, dass das Filtermodul mit einem Feldbereich mit
einem elektrischen Wechselfeld und einem dem Feldbe-
reich nachgeordneten, getrennten Reaktionsbereich
ausgestattet wird, wobei der Durchflussquerschnitt des
Feldbereiches kleiner als der Durchflussquerschnitt des
Reaktionsbereiches ausgebildet ist. Dadurch, dass der
Durchflussquerschnitt des Feldbereiches kleiner als der
Durchflussquerschnitt des Reaktionsbereichesiist, istder
Feldbereich gegenuber dem Reaktionsbereich einge-
grenzt.

[0010] Folglich ergibt sich eine erzwungene Flhrung
des Fluides durch den eingegrenzten Feldbereich. Der
eingegrenzte Feldbereich bewirkt eine verbesserte Mi-
schung oder Verwirbelung der durch das elektrische
Wechselfeld aufgespalteten Fluidteilprodukte, z.B. der
Molekile des Wrasen. Die verbesserte Mischung oder
Verwirbelung bewirkt wiederum verbesserte Reaktions-
moglichkeiten fur die Fluidteilprodukte und verhindert
Phasenbildung.

[0011] Im Reaktionsbereich des Filtermoduls kénnen
sich die kurzlebigen Reaktionsprodukte des Fluides, ins-
besondere des Wrasen, abbauen und verbleibende Stof-
fe des Fluides umwandeln. Das Filtermodul oder Luftrei-
nigermodul ist insbesondere flr Dunstabziige und auf
Kiichengeriiche angepasst und als Zubehdr geeignet.
Insbesondere ist das Filtermodul dazu eingerichtet, di-
rekt oder indirekt Uiber einem Lufterkasten eines Dunst-
abzugs angeordnet zu werden.

[0012] Erfindungsgemal ergibt sich durch die Opti-
mierung der Strdmung im Filtermodul eine deutliche Re-
duzierung des Gerduschpegels im Vergleich zum kon-
ventionellen Dunstabzug im Umluftbetrieb. In Abhangig-
keit des verwendeten Lifters kann das Fordervolumen
durch das Filtermodul, im Vergleich zu einem Dunstab-
zug in konventionellem Umluftbetrieb, nach Dunstab-
zugsnorm (Norm IEC 61591) gemessen deutlich erhéht
werden. Die Geruchsreduzierung ist nach Dunstabzugs-
norm gemessen insbesondere besser als konventionelle
Umluftdunstabziige. Folglich ergibt sich eine deutlich h6-
here Effektivitat in der Geruchsreduzierung im Vergleich
zu herkdmmlichen Adsorbern.

[0013] Demgemaf wird ein Filtermodul zum Reinigen
von einem das Filtermodul durchstromenden Fluid, ins-
besondere Wrasen, mit einem Feldbereich und einem
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von dem Feldbereich getrennten, in Durchstromrichtung
des Fluides nachgeordneten Reaktionsbereich vorge-
schlagen. Der Feldbereich ist dazu eingerichtet, das
Fluid einem elektrischen Wechselfeld zum Erzeugen von
Fluidteilprodukten auszusetzen. In dem nachgeordneten
Reaktionsbereich reagieren die Fluidteilprodukte mitein-
ander oder mit einem Filtermedium. Der Durchflussquer-
schnitt des Feldbereichs ist kleiner als ein Durchflus-
squerschnitt des Reaktionsbereiches. Dadurch wird der
Feldbereich als eine Fihrungsvorrichtung zur Stro-
mungsvorrichtung des Fluides. Das Fluid wird im Feld-
bereich zur Durchmischung und Wechselwirkung mit
dem Feld gezwungen.

[0014] Insbesondere ist ein dem Feldbereich vorge-
ordneter Einstrombereich zum Leiten des erkannten
strdmenden Fluides in den Feldbereich vorgesehen. In
dem Feldbereich ist vorzugsweise zumindest ein Sensor
zum Erkennen des strémenden Fluides angeordnet. Vor-
zugsweise hat der Einstrémbereich zumindest ein Sen-
sorpaar zum Erkennen des strémenden Fluides.
[0015] Ferner hat der Einstréombereich insbesondere
zumindest eine Klappe zum Leiten des strémenden Flui-
des in den Feldbereich, die den Sensor oder die Senso-
ren ansteuert.

[0016] Das Filtermodul ist insbesondere dazu einge-
richtet, ein Wechselfeld in Abhangigkeit einer Stro-
mungsgeschwindigkeit des Fluids zu erzeugen, wobei
das Fluid in dem Feldbereich dem Wechselfeld ausge-
setzt wird.

[0017] Der Sensorkanninsbesondere auch die Erzeu-
gung des elektrischen Wechselfeldes in dem Feldbe-
reich aktivieren. Folglich wirkt die Erkennung des Fluid-
oder Wrasenstromes als ein Ausloser fiir die Aktivierung
des elektrischen Wechselfeldes. Dabei steuert eine
Klappe zumindest zwei Sensoren, die bei Erkennen des
strdmenden Fluides ab einer vorgegebenen Strémungs-
geschwindigkeit auslésen. D.h., das Wechselfeld wird
erst ab der vorgegebenen Stromungsgeschwindigkeit
aktiviert.

[0018] Vorzugsweise ist das Volumen des Feldberei-
ches kleiner als das Volumen des Reaktionsbereiches.
In einer bevorzugten Ausfiihrungsform umgibt der Reak-
tionsbereich den Feldbereich. Damit ergibt sich ein kom-
pakter Aufbau fir das Filtermodul.

[0019] Beispielsweise sind der Feldbereich und der
Reaktionsbereich in einem einzigen Gehause angeord-
net. Insbesondere begrenzen die Aulenwande des Ge-
hauses den Reaktionsbereich.

[0020] Eine Steuervorrichtung zum Steuern der Elek-
troden des Feldbereiches und zum Aufnehmen von Sen-
sorsignalen der zumindest zwei Sensoren ist vorzugs-
weise in einem weiteren Gehause angeordnet.

[0021] Insbesondere sind die Elektroden, die in dem
Feldbereich vorgesehen sind, zum Erzeugen des elek-
trischen Wechselfeldes mit einer vorgegebenen Fre-
quenz eingerichtet. Vorzugsweise ist dabei die Steue-
rungsvorrichtung dazu ausgebildet, die Elektroden derart
anzusteuern, dass das erzeugte Wechselfeld eine Feld-
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starke hat, welche zum Erzeugen von Plasma und ioni-
sierten Teilchen im durchstrdomenden Fluid geeignet ist.
[0022] Das Filtermedium istin einer bevorzugten Aus-
fuhrungsform ausschlief3lich in dem Reaktionsbereich
vorgesehen. Insbesondere hat das Filtermedium Aktiv-
kohle und/oder ein katalytisches Material.

[0023] In einer bevorzugten Ausfihrungsform weist
der Reaktionsbereich zumindest eine Filteraufnahme
zum Aufnehmen zumindest eines Filterelementes oder
eines Filtermediums auf.

[0024] Des Weiteren ist bevorzugt zumindest ein Si-
cherheitselement vorgesehen, welches das Einsetzen
einer vorbestimmten Art des Filtermoduls in die Filterauf-
nahme sicherstellt und ein Wiedereinsetzen eines be-
nutzten Filtermediums in die Filteraufnahme, insbeson-
dere durch Zerstérung eines Erkennungsmerkmals beim
erstmaligen Einsetzen, verhindert. Ferner ist auch ein
Betrieb ohne Filter verhindert.

[0025] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
wird ein Haushaltskiichendunstabzug vorgeschlagen,
welcher ein wie oben erldutertes erfindungsgemaRes Fil-
termodul aufweist.

[0026] GemalR einem weiteren Aspekt der Erfindung
wird ein Verfahren zum Betreiben eines Filtermoduls zum
Reinigen von einem das Filtermodul durchstrémenden
Fluid vorgeschlagen, wobei das Fluid in einem Feldbe-
reich einem elektrischen Feld zum Erzeugen von Fluid-
teilprodukten ausgesetzt wird und die erzeugten Fluid-
teilprodukte in einem von dem Feldbereich getrennten,
in Durchstrémrichtung des Fluides nachgeordneten Re-
aktionsbereich miteinander oder mit einem Filtermedium
reagieren. Der Durchflussquerschnitt des Feldbereiches
wird kleiner als der Durchflussquerschnitt des Reaktions-
bereiches ausgebildet.

[0027] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
werden anhand der in den schematischen Figuren dar-
gestellten Ausfiihrungsbeispiele néher erlautert. Dabei
zeigt:

Fig. 1  eine schematische Darstellung eines Ausflh-
rungsbeispiels eines Filtermoduls; und

Fig. 2  einschematisches Ablaufdiagramm eines Aus-
fuhrungsbeispiels eines Verfahrens zum Be-
treiben eines Filtermoduls.

[0028] In der Fig. 1 ist eine Darstellung eines Ausfiih-

rungsbeispiels eines Filtermoduls 1 zum Reinigen von
einem das Filtermodul 1 durchstromenden Fluid darge-
stellt. Das Fluid besteht beispielsweise aus Wrasen. Das
Filtermodul 1 hat einen Feldbereich 2 und einen von dem
Feldbereich 2 getrennten, in Durchstréomrichtung 3 des
Fluides nachgeordneten Reaktionsbereich 4. In dem
Feldbereich 2 wird das Fluid einem elektrischen Wech-
selfeld zum Erzeugen von Fluidteilprodukten ausgesetzt.
In dem Reaktionsbereich 4 reagieren die erzeugten
Fluidteilprodukte miteinander und/oder mit einem vorge-
sehenen Filtermedium.
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[0029] Der Durchflussquerschnitt 5 des Feldbereiches
2 ist kleiner als der Durchflussquerschnitt 6 des Reakti-
onsbereiches 4. Insbesondere ist das Volumen des Feld-
bereiches 2 kleiner als das Volumen des Reaktionsbe-
reiches 4.

[0030] Wie in Fig. 1 gezeigt, umgibt der Reaktionsbe-
reich 4 den Feldbereich 2 vollstadndig. Damit ergibt sich
ein kompakter Aufbau des Filtermoduls 1. Der Feldbe-
reich 2 und der Reaktionsbereich 4 sind in einem Ge-
hause 8 des Filtermoduls 1 vorgesehen. Das Gehause
8 hat eine Offnung 9, in welchem ein Einstrémbereich 7
zum Erkennen des strémenden Fluides und zum Leiten
des erkannten strémenden Fluides in den Feldbereich 2
vorgesehen ist.

[0031] Beispielsweise ist der Einstrombereich 7 mit ei-
nem Sensor zum Erkennen des strémenden Fluides oder
mit zumindest einer Klappe zum Leiten des stromenden
Fluids und zur Ansteuerung der Sensoren ausgestattet.
Zum Erzeugen des elektrischen Wechselfeldes ist der
Feldbereich 2 mit Elektroden (nicht gezeigt) ausgestat-
tet.

[0032] Die Fig. 2 zeigt ein Ablaufdiagramm eines Aus-
fuhrungsbeispiels zum Betreiben eines Filtermoduls zum
Reinigen von einem das Filtermodul durchstrémenden
Fluids.

[0033] In Schritt S1 wird die Strémung im Einstrémbe-
reich erkannt und von den Sensoren ein Signal an die
Steuerelektronik weitergegeben.

[0034] InSchrittS2 wird das Fluid ineinem Feldbereich
einem elektrischen Wechselfeld zum Erzeugen von
Fluidteilprodukten ausgesetzt.

Die erzeugten Fluidteilprodukte werden in einem Schritt
S3 in einen von dem Feldbereich getrennten, in Durch-
stromrichtung nachgeordneten Reaktionsbereich gelei-
tet, so dass die erzeugten Fluidteilprodukte miteinander
oder mit einem in dem Reaktionsbereich vorgesehenen
Filtermedium reagieren.

[0035] Dabeiwird der Durchflussquerschnitt des Feld-
bereiches derart ausgebildet, dass er kleiner als der
Durchflussquerschnitt des Reaktionsbereiches ist und
eine Durchmischung und intensive Wechselwirkung mit
dem Feld gegeben ist.

Bezugszeichenliste

[0036]

1 Filtermodul

2 Feldbereich

3 Durchflussrichtung

4 Reaktionsbereich

5 Durchflussquerschnitt des Feldbereiches
6 Durchflussquerschnitt des Feldbereiches
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7 Einstrombereich
8 Gehause

9 Offnung

S1-S3  Verfahrensschritt
Patentanspriiche

1. Filtermodul (1) fir einen Haushaltskiichendunstab-
zug zum Reinigen von einem das Filtermodul (1)
durchstromenden Fluid mit einem Feldbereich (2)
mit einem elektrischen Wechselfeld zum Erzeugen
von Fluidteilprodukten und einem von dem Feldbe-
reich (2) getrennten, in Durchstrémrichtung (3) nach-
geordneten Reaktionsbereich (4), in welchem die er-
zeugten Fluidteilprodukte miteinander oder mit ei-
nem Fluidfiltermedium reagieren, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Durchflussquerschnitt (5) des
Feldbereiches (2) kleiner als ein Durchflussquer-
schnitt (6) des Reaktionsbereiches (4) ist.

2. Filtermodul nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Feldbereich (2) eine Fuhrungs-
vorrichtung zur Stromungsfiihrung des Fluides aus-
bildet.

3. Filtermodul nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein dem Feldbereich (2) vor-
geordneter Einstrombereich (7) zum Leiten des stro-
menden Fluides in den Feldbereich (2) vorgesehen
ist, wobei der Einstrdombereich (7) zumindest einen
Sensor zum Erkennen des strdmenden Fluides auf-
weist.

4. Feldmodul nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Einstrombereich (7) eine Klappe
und zumindest ein von der Klappe angesteuertes
Sensorpaar zum Erkennen des strémenden Fluides
in den Feldbereich (2) aufweist.

5. Filtermodul nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Filtermodul (1) dazu eingerich-
tet ist, ein Wechselfeld in Abhangigkeit einer Stro-
mungsgeschwindigkeit des Fluids zu erzeugen, wo-
bei das Fluid in dem Feldbereich (2) dem Wechsel-
feld ausgesetzt wird.

6. Filtermodul nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass ein Volumen des
Feldbereiches (2) kleiner als ein Volumen des Re-
aktionsbereiches (4) ist.

7. Filtermodul nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Reaktionsbereich (4) den Feld-
bereich (2) umgibt.
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Filtermodul nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Feldbereich (2) und der Reakti-
onsbereich (4) in einem Gehause (8) angeordnet
sind, wobei die AuRenwande des Gehauses (8) den
Reaktionsbereich (4) begrenzen.

Filtermodul nach einem der Anspriiche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Feldbereich (2)
Elektroden zum Erzeugen des elektrischen Wech-
selfeldes aufweist

Filtermodul nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Steuerungsvorrichtung vorge-
sehen ist, die dazu eingerichtet ist, die Elektroden
derart anzusteuern, dass das erzeugte elektrische
Wechselfeld eine Feldstarke und/oder eine Fre-
quenz aufweist, welche zum Erzeugen von Plasma
und ionisierten Reaktionsprodukten aus dem Fluid
geeignet ist.

Filtermodul nach einem der Anspriiche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Filtermedium
ausschlieBlich in dem Reaktionsbereich (4) vorge-
sehen ist.

Filtermodul nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Reaktionsbereich (4) zumindest
eine Filteraufnahme zum Aufnehmen zumindest ei-
nes Filtermediums aufweist.

Filtermodul nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zumindest ein Sicherheitselement
vorgesehen ist, welches das Einsetzen einer vorbe-
stimmten Art des Filtermediums in die Filteraufnah-
me sicherstellt und/oder ein Wiedereinsetzen eines
benutzten Filtermediums in die Filteraufnahme ver-
hindert.

Haushaltskiichendunstabzug mit einem Filtermodul
nach einem der Anspriiche 1 bis 13.

Verfahren zum Betreiben eines Filtermoduls eines
Haushaltskiichendunstabzugs zum Reinigen von ei-
nem das Filtermodul durchstrémenden Fluid, wobei
das Fluid in einem Feldbereich einem elektrischen
Wechselfeld zum Erzeugen von Fluidteilprodukten
ausgesetzt wird und die erzeugten Fluidteilprodukte
in einem von dem Feldbereich getrennten, in Durch-
stromrichtung nachgeordneten Reaktionsbereich
miteinander oder mit einem Filtermedium reagieren,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Durchflus-
squerschnitt des Feldbereiches kleiner als ein
Durchflussquerschnitt des Reaktionsbereiches aus-
gebildet wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 444 159 A2

Fig. 1



EP 2 444 159 A2

——3S1
——S2
—~—S3

Fig. 2



EP 2 444 159 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 102004053030 A1 [0004] [0005] » DE 102009012680 A1 [0004] [0007]
» DE 102008062415 A1 [0004] [0006]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

